
Kein Kredit ohne ,Vollkosten 
Agrarkredite I Luzerner Kreditkasse verschärft ab 2012 die Bedingungen für Hochbau-Unterstützungen. 

SURSEE • Schon vor zehn Jah­
ren hat die Luzerner Landwirt­
schaftliche Kreditkasse die Be­
dingungen für die Unterstüt­
zung' von oeuen Ökonomiege­
bäuden strenger festgelegt rus 
der Bund und ,auf 2 SAK in rulen 
Zonen erhöht. Und finanziert 
werden seither nur noch Lauf­
ställe. Das gab damrus einiges 
zu reden. Nun will der Vorstand 
der Kreditkasse die Hürde für 
Agrarkredite ab 2012 nochmrus 
höher legen, wie Geschäftsfüh­
rec Beat Ineichen dem Vorstand 
des Luzerner Bäuerinnen- und 
Bauernverbands (LBV) diese 
Woche darlegte. 

Fehlinvestitionen und 
Schuldenlalle verhindern 

Gründe seien die sinkenden 
Produzentenpreise mit Einkom­
mensrückgang, die fehlende 
'ITagbarkeit, die hohen Baukos­
ten, die Risiken steigender Ver­
schuldung bei tiefen Zlnsen, 
aber auch der technische Fort­
schritt, der grössere Strukturen 
ermögliche. Zu beachten seien 
auch die, neue Agrarpolitik wld 

Wer künftig im Kanton Luzern mit Agrarkrediten einen neuen Stall bauen will, muss dem Gesuch einen vernünf­
tigen Businessplan beilegen. (Bild Armin Emm,n,gger) 

die arbeitswirtschaftlichen Ver­
änderungen, indem Arbeitsbe­
lastung zunähmen wld die Le­
bensqualität vernachlässigt wer-

Wirtschaftsfördernde Hilfe 

deo ((Wir wollen Betriebe fördern, 
die längerfristig am Markt exis­
tieren können. Die Bauern müs­
sen sich bei Grossinvestitionen 
vertiefter mit den Konsequenzen 
befassen, damit die Wettbe­
werbsfähigkeit und Lebensqua­
lität verbessert wird, aber Fehl­
investitionen verhindert werden 
können)}, meinte Ineichen. 

Erwartet wird künftig bei Kre­
ditgesuchen ein Businessplan, 
wobei das keine Doktorarbeit 
sein müsse. Aber er solle die 
Betriebsstrategie, das Produkti­
onskonzept, die Produktver­
marktung, die Wachstumsmög­
lichkeiten, das Technikkonzept, 
die Arbeitswirtschaft und die 
Tragbarkeit sowie Finanzierung 
beinhalten. Die gesamte Punkt­
zahl diene der Beurteilung der 
geplanten Investitionen. Je nach 
Anzahl Punkten sei ,~ine Unter­
stützung problemlos, müsse in­
dividuell noch näher geprüft 
werden oder bei wenig Punk­
ten könne das Projekt so nicht 
unterstützt werden. Dann müss­
ten über betriebliche Lösungen 
geprüft werden, oder eine Be­
triebsumstellung, oder Nebener­
werb oder die Betriebsaufgabe. 

Seit 2008 hat der Bund die Un­
terstützung von Wohnbauten im 
Berggebiet gestrichen. Die Lü­
cke gefüllt hat der Kanton: Lu­
zern hat seither jährlich eine 
halbe Million an Subventionen 
dafür gesprochen. Ergänzend 
zahlen die Gemeinden weitere 
25 Prozent. Nun soll diese För­
derung dem aktuellen Sparpaket 
des Kantons zum Opfer fallen, 
wie Beat Ineichen, Geschäfts­
führer Kreditkasse, bekannt 
gab. Das kam im LBV-Vorstand 
nicht gut an. Vor allem die Ver-

treter des Berggebiets plä­
dierten vehement für Beibehal­
tung. Denn einmal gestrichen, 
werde diese Subvention später 
wohl kaum mehr wieder einge­
führt. Die Beiträge würden im 
Gewerbe bis zum Zehnfachen 
an Investitionen auslösen und 
seien somit eine Wirtschafts­
förderung für benachteiligte Re­
gionen. Die Kantonsräte wer­
den aufgefordert, bei der Bera­
tung des Sparpakets an die 
Konsequenzen für das Bergge­
biet zu denken. js 

Neu ist Kenntnis der Vollkosten 
Rindvieh eine Bedingung 

Ab nächstem Jru1f wird ein 
Punktesystem zur Beurteilung 
von Investitionen eingeführt, 
mit gewichteten Kriterien wie 
Standort (Produktionszone, Ar­
rondierung, Pachtlandanteil), 
Anruyse (Buchhrutungsergeb­
nisse, Deckungsbeitrag Rind­
vieh, Vollkostenrechnung Rind­
vieh, Zustand der übrigen Ge­
bäude und Technik, aber auch 
die Familienstruktur. 

Ineichen erwähnte beispiel­
haft den aktuellen Gesuchsein-

gang von fünf Milchviehbetrie­
ben, die alle in einem Umkreis 
von einem Kilometer liegen. Alle 
wollen, teils tierschutzbedingt, 
in die Scheune je über eine halbe 
Million Franken investieren, 
mehr Kühe hruten und die 
Milchmenge ausdehnen. Derzeit 
hruten die fünf einzelnen Betrie­
be 120 Kühe, künftig wären es 
zusammen 180. Und die Milch­
menge soll z;usrunmen um rund 
eine hrube Million Kilo ausge­
dehnt werden. Fünf Um- oder 
Neubauten in so geringer Dis· 
tanz sei wohl eher problema­
tisch. Deshalb will die Kredit­
kasse nun an einem runden 
Tisch sondieren, ob eine Zusam­
menarbeit, in welcher Form 
auch immer, möglich wäre, auch 
mit dem Ziel, die Lebensquruität 
zu verbessern, 

Verschiedene Formen 
der Zusammenarbeit prülen 

Zusammenarbeit müsse nicht 
immer Betriebsgemeinschaft 
bedeuten, stellte Ineichen aber 
auch klar. Wichtig sei, bei Proj­
ekten die Stärken und Schwä­
chen der Bauern ausfindig zu 
machen, «Die einen haben eher 
Freude an Maschinen, andere an 
der Viehzucht, andere an Büro­
arbeit, wieder andere würden 
wohl besser ihre ausserlandwirt· 
schaftlichen Fähigkeiten nut-
zen.» 

In der Diskussion äusserte 
der LBV-Vorstand Verständnis 
für die geplante Praxisanpas­
sung der Kreditkasse. Er gab ru­
lerdings zu bedenken, dass nicht 
nur wachstumsorientierte Be­
triebe langfristig existenzfähig 
seien. Und im Berggebiet dürf­
ten nicht nur die aktuellen ße· 
triebsstrukturen, sondern auch 
die gemeinwirtschaftlichen Leis· 
tungen beachtet werden. 

foset Scherer 


